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31. Zeigen Sie, dass für alle natürlichen Zahlen n die folgende Beziehung gilt:

n
∑

k=1

1

k2 + 7k + 12
=

1

4
−

1

n + 4
.

32. Man zeige für k ∈ N und n ∈ N
∗ = N ∪ {0}:

(

n

k − 1

)

+

(

n

k

)

=

(

n + 1

k

)

.

33. Beweisen Sie den binomischen Lehrsatz durch vollständige Induktion: In einem kommutativen Ring
R gilt

(x + y)n =

n
∑

k=0

(

n

k

)

xk · yn−k

für x, y ∈ R und N ∈ N
∗ = N ∪ {0}.

34. Man zeige:
n

∑

k=m

(

k

m

)

=

(

n + 1

m + 1

)

, 0 ≤ m ≤ n, m ∈ N, n ∈ N.

35. Sei (M,≤) eine totalgeordnete Menge und n ∈ N. Zeigen Sie, dass durch

(a1, a2, . . . , an) ≤lex (b1, b2, . . . , bn) :⇐⇒

(a1, . . . , an) = (b1, . . . , bn) ∨ (∃j ∈ {1, 2, . . . , n} : (aj < bj ∧ (∀i < j : ai = bi)))

eine Totalordnung auf Mn definiert wird. (Diese Ordnung heißt lexikographische Ordnung auf Mn.)

36. Zeigen Sie, dass die durch
a

b
·
c

d
=

a · c

b · d

definierte Multiplikation rationaler Zahlen wohldefiniert ist, d.h., nicht vonn der Wahl der Repräsen-
tanten für die Brüche abhängt.


